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Fischer-Düvel,  Gaby/Held,
Nina: Ich spiele, also lerne
ich – Freispiel in der Kita
sinnvoll begleiten
Gerade in einer Lebenswelt, in der die Kinderentwicklungsräume
immer  stärker  eingeengt,  die  Kinderwelten  immer  mehr  in
Teilbereiche  zerrissen  und  die  Kinderzeiten  immer  häufiger
verplant  sind,  ist  es  von  hohem  pädagogischem  Wert,  wenn
Kinder ohne direktive Vorgaben oder verplanten Vorhaben die
Möglichkeit  erhalten,  eigenen  Spielvorhaben  nachgehen  zu
können.  Dabei  kommt  gerade  dem  FREISPIEL  ein  großer
Bedeutungswert zu. Hier finden die Kinder eine Möglichkeit,
vergangene  Erfahrungen  spielerisch  umzusetzen,  gegenwärtige
Erlebnisse  in  frei  gewählten  Spielschwerpunkten  noch
intensiver  auszudrücken  und  auch  zukünftige  Vorhaben/
´Erwartungen/Hoffnungen in Spielhandlungen darzustellen.
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Allerdings  zeigen  Beobachtungen  in  Krippen  und
Kindertagesstätten,  dass  Kinder  in  zunehmendem  Maße  –  aus
vielen  verschiedenen  Gründen  –  in  ihrer  Spielfähigkeit
eingeschränkt  sind  und  daher  die  vorhandene  FREISPIELZEIT
nicht mit genügend Fantasie, intrinsischen Handlungsimpulsen,
kreativen Ideen und reichhaltigen Vorhaben ausfüllen. Bestand
noch  vor  vielen  Jahren  die  Aufgabe,  Kinder  dabei  zu
unterstützen,  ihre  Spielfähigkeit  auszubauen,  so  kommt  den
pädagogischen  Fachkräften  immer  stärker  die  Aufgabe  zu,
Kindern  dabei  hilfreich  zur  Seite  zu  stehen,  ihre
SPIELFÄHIGKEIT  aufzubauen.  Und  an  diesem  Punkt  setzt  die
Veröffentlichung von Fischer-Düvel & Held an. Es geht um eine
BEGLEITUNG der Kinder in der Freispielzeit, in der diese eher
ideenlos im Raum oder auf der Außenfläche herumstehen oder
umherirren, ohne selbstgewählte Spielimpulse zu spüren und in
vielfältige Spielhandlungen zu verwirklichen.

Dieses  Buch  setzt  sich  aus  zwei
Kapiteln zusammen
Zunächst wird der Schwerpunkt >Theoretisches Grundwissen zum
Freispiel< aufgegriffen, bei dem es um die Beobachtung und
eine  kindorientierte  Haltung  als  Grundlage  für  die
pädagogische Arbeit geht, dann folgen Hinweise zum Freispiel
selbst,  zu  den  Gruppenphasen,  den  Mangel-  und
Wachstumsbedürfnissen, den unterschiedlichen Dimensionen des
Spiels,  zur  professionell  gestalteten  Kommunikation  und
Konfliktbearbeitung sowie zur Erstellung eines Soziogramms.



Der  zweite  Teil  beschreibt  >Praxisbeispiele<  anhand
hilfreicher  Handlungsstrategien,  was  nach  einer
Eingewöhnungszeit, im Konstruktionsbereich, beim Fußballspiel,
beim  Turmbau  und  im  letzten  Kindergartenjahr  unternommen
werden kann.

Was  ist  beim  Lesen  und  Verstehen
dieses Buches besonders wichtig?
Auch wenn die beiden Autorinnen ungezählte „Angebote“ in der
Freispielzeit vorstellen, darf es nicht so verstanden werden,
diese Vorschläge 1:1 in die Praxis umzusetzen, denn dann wäre
der SINN des FREISPIELS falsch verstanden. Hier geht es um
SPIELBEGLEITUNGEN für Kinder, die den Spielimpulsen der Kinder
sinnbegleitend  angeboten  werden  könnten,  um  durch
außenstehende  Ideen  dem  Kind  zu  helfen,  seine  Spiel-,
Gedanken-  und  Handlungsperspektive  zu  erweitern.  Die  Kunst



einer sinnvollen Begleitung besteht also darin, durch eigene
Ideen  oder  in  diesem  Fall  auch  durch  die  Vielfalt  der
Handlungsvorschläge in diesem Buch diejenigen Ideen passgenau
aufzugreifen, die sinnverbunden das vertiefende Spielinteresse
des Kindes erweitern.

Kurzum: Vom Kind zur vertiefenden Spielbegleitung, nicht vom
Spielangebot zum Kind! Das hätte in dem Buch viel deutlicher
hervorgehen  werden  müssen.  Und  ein  letzter  Hinweis:  die
Praxisbeispiele werden hier als „Fallbeispiel“ benannt. Nun:
kein Kind ist ein >Fall<. Dieser medizinisch-funktions- und
defizitorientierte Begriff gehört endlich, ein für alle Mal,
in  die  Mottenkiste  des  zurückliegenden  pädagogischen
Sprachgebrauchs.  Die  den  Spielhandlungen  zugeordneten
‚Bildungsbereiche‘  können  z.B.  für  Elterngespräche  oder
Entwicklungsdokumentationen genutzt werden, dürfen aber unter
dem  Schwerpunkt  ‚FREISPIEL‘  nicht  als  Ausgangspunkt  zur
‚Förderung von …‘ eingesetzt werden. Gleichwohl beinhalten die
vielen, vorstellten Handlungsideen reichhaltige Arbeitsimpulse
für diejenigen Fachkräfte, die auf der Suche nach neuen und
interessanten, bisher vielleicht unbekannten Spielvorschlägen
sind.

Armin Krenz
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